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roßen Teile auf die c Stelle zurückkehren und dort um
ommen oder doch für den Stock verloren gehen Gilt es daher in

der Zeit vom Frühling bis zum Winter einem Bienenvolke im ge
e Flugkreiſe einen von dem ſeither innegehabten weſentlich

verſchiedenen Stand zu geben ſo daffe man dasſelbe auf vier
Wochen ganz aus dem Flugkreiſe und bringe es an einen mindeſtens

Stunden entfernten Ort Dort vergißt es in dieſer Zeit ſeinen
alten Flugkreis und kann dann in denſelben zurückgebracht nach
Belieben Aufſtellung finden Jm Winter hingegen kann man die
Bienen wenn ſie wenigſtens ſechs Wochen lang nicht geflogen
waren ohne weitere Schwierigkeiten umſtellen Es verfliegen ſich
dann zwar bemm erſten Ausſlug immerhin einzelne doch die Mehr
zahl orientiert ſich ſofort auf dem neuen Standplatze

Erſatz von Wabenhonig Jn eine Brühpfanne tut man etwas
grannulierten Zucker und darüber gießt man etwas Waſſer jedoch
nur ſehr wenig Dieſes ſetzt man ans Feuer und läßt es kochen
indem man es beſtändig umrührt und ſobald man ſieht daß die
Maſſe ſich verkörnert beim Umrühren nehme man ſie ſchnell vom
Feuer Man darf beim Kochen kein zu ſtrenges Feuer haben und
auch die Pfanne nicht direkt übers Feuer ſetzen denn dann würde
der Zucker leicht anbrennen Um zu ſehen ob derſelbe gut iſt tut
man etwas auf die Schüſſel und es wird ſich ſofort herausſtellen
ob derſelbe lange genug gekocht hat Die Abkühlung ſoll nicht zu

re vor ſich gehen und ſoll auch die Maſſe während dieſer Zeit
eſtändig gerührt werden Würde men den Zucker ſchnell abkühlen

laſſen und ohne umzurühren wuree man Gefahr laufen daß er
klebrig würde Der ſo umgerührte e enthält außerdem mehr
Feuchtigkeit wodurch er als Bienenfutter um ſo wertvoller wird
Iſt der Zucker angebrannt ſo ſoll man ihn für etwas anderes ge
brauchen oder denſelben bis zum Sommer aufbewahren wo er den
Bienen nicht nachträglich iſt Denſelben im Winter zu füttern
wäre Tod für die Bienen Jedoch muß man darauf ſehen daß der
Zucker nicht zu wenig gekocht iſt denn dann würde er beim Auf
bewahren zu träufeln

Geſundheitspflege
Schwuutz und Krankheit Wenn ein Beruf mehr als andere

die Entſcheidung über Geſundheit und Krankheit und man möchte
ogar a Leben und Tod in der Hand hat ſo iſt es der
Zeruf der Hausfrau Sie übt ihren ſegensreichen oder unheilvollen

Einfluß nicht nur bei der und Herrichtung der Speiſen
aus ſondern beſtimmt die Möglichkeit von Erkrankungen durch den
Grad der von ihr beobachteten Sauberkeit Lange ehe man etwas
von Bakterien oder überhaupt von dem Weſen der anſteckenden
Krankheiten wußte hat die tüchtige Hausfrau durch ihre Hand
habung von Tüchern Bürſten und grüner Seife den Kampf gegendieſe Feine unbewußt aufgenommen und regelmäßig n rt

Es läßt ſich ſchlechthin ſagen daß die Aen igkeit von Krankheiten
in geradem Verhältnis zu einer Vernachläſſigung des Putzens und
Scheuerns ſteht und es iſt nicht nur der oft gerügte Luftmangel
der in den ärmeren Viertekn der Großſtädte auf den Geſundheits
zuſtand der Bevölkerung drückt ſondern vorzugsweiſe auch der
geringe Grad von Sauberkeit ſowohl auf den Straßen wie in den
Häuſern e Unterſchied reinliche und unreinliche Gewohn
heiten für die Geſundheit der Menſchen bedeuten hat ein Bericht
von dem amerikaniſchen Militärarzt Schmitter über die Jndianer
am oberen Yukonfluß deſſen Gebiet bekanntlich wegen der Gold
haltigkeit des Bodens jetzt auch von Weißen beſucht wird deutlich
i Dieſe Jndianer hatten früher einen wahren Abſcheu vor

m Gebr des Waſſers und wuſchen höchſtens zuweilen Geſicht
und Hände Dafür konnte man unter ihnen eine ganze Reihe von
Krankheiten geradezu ſtudieren wie in einer Klinik wo die
Kranken aus einem großen Gebiet zuſammengebracht werden
Außer Pocken und Diphtheritis war namentlich die Tuberkuloſe
in erſchrechender Mannigfaltigkeit verbreitet dazu ſelbſtverſtändlich
auch die Pedieuloſe eine zartere Benennung für einen Zuſtand den
man in V kleſcm Deutſch mit dem Ausdruck Verlauſung bezeichnen würde Die Einfü nene her heiten burch

Leute kann an ſolchen Menſchen geradezu ein Wunder
vollbringen

Bleivergiftung durch Kochtöspfe Den Kochtöpfen ſind ſchonalle möglichen Schandtaten x worden Am bekannteſten

unker ihnen iſt die Anklage eworden daß die Emaillierung durch
Abſpringen kleiner Stücke die dann leicht in den für die Nahrung
beſtimmten Jahalt des Topfes gelangen dazu geeignet iſt die ge
ürchtete Appendicitis hervorzurufen Es kann keinesfalls etwas
chaden wenn ſolche Vermutungen obgleich ſie vielleicht unbegründet
nd zu einer immer größeren Vorſicht und Vervollkommnung in
er e dieſer wichtigen e e führen Medizinalrat

Joſef Wengler hat jetzt in der Münchener 9 ochen
chrift einen anderen Vorwurf gegen gewiſſe Kochtöpfe erhoben

und begründet nämlich den der Erzeugung von Bleivergiftung Der
Arzt war in der Lage u ſolcher Vergiftungen bei J

amilien nachzuweiſen die ſich faſt immer auf ſämtliche Mitglieder
s Hausſtandes erſtreckten war auch zu ermitteln daß die

Vergiftung nur von dem Genuß eines im Hauſe zubereiteten Muſes
berg konnte n r dieſtmn a z 3 ein 7 geringer geſtellt der durch die häufige Wiederholungdes Genuſſes u zur Erkrankung hatte führen können Der

Verdacht lenkte ſich begreiflicherweiſe auf die bei der Herrichtung
benutzten Kochtöpfe und es ergab ſich in der Tat daß bei den angewandten Kochge chirren die Glaſur nicht nur bleihaltig ſondern
auch in mangelhaftem Zuſtande war Man kann allerdings die
dadurch bedingte Gefahr ſo beſeitigen daß man einen ſolchen Topf
erſt probeweiſe einkocht weil dann die Bleiglaſur bald verſchwindet
Das müßte man aber in jedem Fall erſt wiſſen und außerdem ent
ſpräche dieſe Beſeitigung der Glaſur nicht ihrem Zweck Auf alle
Fälle ſollte dieſe Entdeckung dazu führen dem Töpfereibetrieb auf
dem Lande eine etwas größere Aufmerkſamkeit zu widmen da die
Bleivergiftung zwar keine tödliche aber doch eine recht nan en
und bedenkliche Krankheit iſt die den davon Befallenen oft wochen
und monatelang arbeitsunfähig macht

Gegen trockenen ſchmerzhaften hat ſich in vielen Fällen
das folgende ſehr gut bewährt Man ſiedet Kartoffeln
die vorher recht gut gewaſchen und gereinigt in der gewöhn
lichen Weiſe mit Waſſer das darüber ſteht enn ſie weich ſind
ſeihet man das Waſſer ab und vermiſcht es gut mit reinem Honig
von dieſem Gemiſch nimmt man morgens und abends ſowie einmal
am Tage einen Eßlöffel voll Das Kartoffelwaſſer enthält einen
ſchwachen Gehalt von Solanin und wirkt deshalb einigermaßen
narkotiſch Dieſer Solaningehalt iſt am größten wenn die
Kartoffeln im Keller mehr oder weniger gekeimt peteg Man ſollte
deshalb in dieſem Falle weniger Knollen und mehr Waſſer nehmen

Daß ſo viele Menſchen im Winter an Kopfſchmerzen leiden
iſt ſehr oft die Folge der ſchlechten Zimmerluft Koniferengeiſt
der zur Reinigung der Luft empfohlen wird iſt ſehr an n
aber teuer Vollkommenen Erſatz für ihn kann man ſich verſchaffen
wenn man in ein mit einem Liter kochenden Waſſer lang
ſam einen Eßlöffel voll Terpentinöl hineinträufelt der ſchönſte
Tannenduft wird das Zimmer erfüllen

Für die Küche
zZleiſchreſte in Gelee Man kocht zwei Kälber oder Schweins

füße mit 2 Liter Waſſer Suppenkraut und Lorbeerblatt ſo lange
el das Fleiſch von er ger löſt Dann gießt man die
Brühe durch ein Sieb um ſie nach einigen Stunden vom Fett zu
befreien und vorſichtig vom Bodenſatz abzugießen Hierauf kocht
man ſie mit etwas Zitronenſaft ſo lange bis ein Tropfen zu Gelee
erhärtet Fleiſchreſte jeglicher Art auch das Fleiſch von den Füßen
werden zerſchnitten mit Salz Pfeffer und etwas Zitronenſchale ge
würzt in der Gallertbruhe erhitzt in eine Form getan erkalten
laſſen und dann geſtürzt

Gefülzte Kälberfüße 4 Kälberfüße werden mitWaſſer zugeſetzt und langſam unter ſrtnührenden ſchäumen

halbweich gekocht u e werden nun herausgenommen und
von dem Knochen abgelöſt und das Fleiſchige mit etwas Zitrone
1 Zwiebel gröblich etwa in der Größe von gebrochenen Erbſen
gewiegt Die inzwiſchen zurückgeſtellte Brühe wird durch eine an
gefeuchtete Serviette nachdem alles Fett z öpft wurde ge
goſſen in einen Topf mit den Füßen Salz Pfeffer und Eſſig ge
miſcht und das Ganze unter fleißigem Abſchäumen ſo lange lang

e bis die Flüſſigkeit ganz hell iſt Dieſe wird in halbtiefe
Geſchirre gegoſſen zum Erkalten in den Keller geſtellt und dann
nach Bedarf hiervon Stückchen geſchnitten welche man mit Eſſig
Oel Salz und Zwiebeln würzt

Leberſpeiſe 280 Gramm Kalbsleber wird gehäutet ch
geſchabt und mit Peterſilie etwas Zitrone und einer Zwiebel fein
gewiegt Nun wird 87 Gramm Butter ſchaumig mit drei Eidottern
gerührt dann die Leber Salz Pfeffer Muskatnuß und in Milch
eingeweichte und wieder ausgedrückte Mundbrötchen darunter ge
e und tüchtig verrührt Zuletzt kommt der Schnee der drei

5 darunter eine Auflaufform wird gut mit Butter beſtrichen
aſſe hineingegeben und in der Röhre dunkelgelb aufgezogen

Wird kalt ſerviert
Schinkenknödel auf Tiroler Art Fünf altbackene Semmel wer

den in Würfel geſchnitten mit etwas Butter geröſtet mit Liter
Milch in wen 4 Eier verklopft wurden übergoſſen und zum
Aufweichen beiſeite geſtellt Nun ſchneidet man zwei grräucherte
Würſtchen für 10 Pf Mark 70 Gr Salami und 70 Gr Schin
ken Eiweiß in ſchöne Würfelchen gibt alles in die eingeweichten
Semmelſtückchen vermengt den Teig noch mit 70 Gramm Mehl
dem nötigen Salz und Pfeffer r Knödel und läßt ſie in der
ſiedenden Fleiſchbrühe eine gute Viertelſtunde kochen

Kranutſchnitzel Die e werden gevierteilt und mit wenig
Salzwaſſer halb gar gedämpft Dann werden ſie gut abgeſeiht und
der Strunk weggeſchnitten hierauf feingewiegt Dann werdenSemmelbröſel Seugelb gedünſtete Zwiebeln in Butter Gewürz

und Eier dazu h Die e muß derart ſein daß man
Kugeln formen kann die man dann flach drückt paniert und bäckt

Milchſuppe wit Orangen Zitrone Zimt oder Vanille 155 Liter
friſchgemolkene Milch mit Zugabe von einem J Mehl und der
oben genannten Jngredienzien wird einige Male aufgekocht und
Zucker dazu gegeben igelb werden vergquirlt vorſichtig die

ilch dazu gerührt und über gebähte wiebackſtücken gegoſſen Nach
Belieben kann an e e Schwarzbrot genommen wer

i

den dann bleibt aber der Zucker und die verſchiedenen Wohlgerüche
weg und wird die Eiermilch mit etwas Salz gewürzt
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Frühjahrsbeſtellung und Saat
Von A M in H

Jedes Frühlingszeichen ſei für den Landwirt eine Mahnungmit den atte des Hauſes und Hofes zu beeilen um zur
eldarbeit bereit zu ſein ſobald mit ihr begonnen werden kann

Dabei ſei aber beſonders darauf aufmerkſam gemacht daß die
Bearbeitung des ens erſt dann vorgenommen werden darf
wenn der Acker gehörig abgetrocknet iſt denn bei allen gebundenen

r wohl gar ſtrengen Bodenarten iſt jede Feldarbeit im zähen
ande des Ackers ein Fehler der r meiſten im Frühjahr

d überhaupt dei jeder erſten Ackerfurche ſtraft

Der Zeitpunkt der Bearbeitung des Bodens iſt auch abbängis
von der Lage desſelben von der Beſchaffenheit des Feldes von der
Beſchaffenheit des Untergrundes dem Kulturzuſtande uſw Daraus
geht hervor daß der Beginn der Frühjahrsbe u in den ein
ze z Fesenden Lagen und Jahren großen wan
worfen iſt

Unter günſtigen Verhältniſſen kann die Ackerbearbeitung ſchon
im Februar beginnen unter ungünſtigen nicht ſelten erſt im April
Regel ſei und bleibe dabei wie vorerwähnt nen trockener

n der ein Begehen mit Spanngeräten e Exſtirpator
J zuläßt denn die Bearbeitung des Bodens hat nicht allein

n

ungen unter

weck demſelben die nötigen phyſikaliſchen Eigenſchaften und
flanzen entſprechenden Standort zu verleihen ſondern en ben au en die Ernſt der Luft

tmöglichſt aus

den

will
der Feuchtigkeit der Wärme

ſehen hieraus daß ein zu früher Beginn der Ackerir erſehen hieraus ein er inn derbeſtellung im Frling d h eine Zearbennng des Bodens bei un

genügender Abtrocknung desſelben nicht mit Vorteilen ſondern
mit mehr oder minder großen Nachteilen verbunden iſt Ein ſolcher
Acker ewärmt ſich ſchlecht und bleibt lange übermäßig feucht Die
Naturkräfte werben in ihrer Tätigkeit gehemmt die chemiſchen
Umbildungsprozefſe verlangſamt und der Eintritt der
verzögert u tritt dann noch der Umſtand daß die bei Näſſe

bearbeiteten e rſabrungegemngß zur Verunkrautung neigen
und infolgedeſſen die mechaniſ rbeit der Feldbeſtellung ver
mehren und erſchweren

Iſt der richtige Zeitpunkt zur Bodenbearbeitung gekommen der
Acker alſo genügend abgetrocknet ſo iſt der Boden zunächſt zu wen
den damit neue Exdſchichten der Einwirkung der Luft ausgeſetzt
werden um W in den Zuſtand der Lockerung zu verſetzen in welchem er den Wurzeln geſtattet ſich auszubreiten ohne ihnen den
nötigen Halt zu verſagen und in welchem er Luft und Feuchtigkeiteindringen läht rum heißt es in Fi Linie den ſchweren
Boden lockern daß er Luft und Wärme aufſaugt daß ſich die Feu
tigkeit in ihm verteilen kann damit der Dünger in ihm verweſe
und nicht verſaure und e

Haben wir nun den Boden zur Einſaat vorbereitet und tritt
ur gehörigen Zeit günſtige Witterung ein ſo nehme man die Einſaat vor Man halte dabei die Regel feſt einen Samen wenn mög
lich niemals bei naſſem aber auch nicht bei allzu trockenem Wetter

auszuſäen MBei unreinen Feldern muß man auch mit der Frühjahrsfaat
ſo lange warten bis das Unkraut zum Keimen pgmg iſt worauf
es dann durch die Vorarbeiten vernichtet und der Acker eingeſät
wird

Bei Sturm und Wind iſt das Säen mit der Hand zu unker
laſſen weil dieſes eine ungleichmäßige Einſaat zur t hat be
ſonders darf der feine Samen nur bei Windſtille geſät werden

ur Ausſaat und an des Saatgutes bedient man
ſich drei verſchiedener Methoden 1 der ſogenannten breitwürfigen
Saat 2 der Reihen und Drillſaat 3 der Horſtweiſen Tüpfel
oder Dibbel oder Stufenſaat

Froſtes uſw be

Die breitwürfige Saat wird entweder mit der Hand aus einem
Säetuch oder Säekorb oder mit der Maſchine an rn am vor
teilhafteſten bedient man ſich der breitwürfigen Säemaſchine da
wir durch deren Benützung weder von der Geſchicklichkeit des Säe

manns bezüglich des auszuſäenden Saatguantums noch von dem
Wetter abhängig ſind Bei Sturm und Wind iſt wie vorerwähnt
das Säen mit der Hand überhaupt zu unterlaſſen Zur Unter
bringung der breitwürfigen Saat haben wir den gewöhnlichen

flug den mehrſcharigen Saatpflug den re die
Krümmeregge die Löffelegge die gewöhnliche Egge die Walze uſw
je nach der Saatgattung der Verſchiedenheit der Jahreswitterungber Bodenbeſchaffenheit

Die Reihen und e wird ſchon ſehr lange t
Pflanzen welche man während ihres Wachstums bearbeiten wi
W bei ſogenannten Hackfrüchten Rüben und Kartoffeln
und den Oelfrüchten Raps und len die Drillkultur iſt aber
auch zu allen Getreidearten zu Erbſen Bohnen ſelbſt zu Klee an
wendbar Sie hat ihre Vorteile aber auch ihre Nachteile immerhin
ſind die Vorteile ſo überwiegend daß dieſelbe nur empfohlen
werden kann

Die Dibbel Tüpfel Stufen oder Horſtweiſe Saat wird
meiſtenteils im Kleinbetriebe und Gartenbau 7 Zu dieſer
muß der Boden zuvörderſt ſauber vorgeeggt werben ſodann werden
auf dem Felde Reihen gezogen in welche die Samen zu liegen kommen Nach dem gern wird die Entfernung des Samens be

ſtimmt oder aber es werden nochmals Reihen in die Quere ge
zogen Nun legt man die Samen entweder mit der Hand oder mit
einer kleinen Handhacke mit dem e oder mit dem Spaten
auf die Schnittpunkte ber gezogenen Reihe Auf großen Gütern
dippelt man mit dex Maſchine

Die Menge der Ausſaat hängt ſowohl von der Größe des Saat
utes als auch von der Witterung bei der Saat bei Trockenheit
raucht man mehr Samen von der Fruchtbarkeit Reinheit und
dere des Ackers ab Ob die a für den betreffenden
oden paßt oder nicht ebenſo die Zeit der e auf die Aus

wer rge 72 h u S i gen e D
methoden die Ausſaatmenge Die Saa iſt wibemerkt verſchieden ſie iſt unabhängig von der Lage dem Voren

der Witterung uſwWie v See s Errie dex das i u
Wahrheit desſe t ſich nach jeder B nung hin ſchotellt Wie die 2 ſo die ne das erfährt jeder

er alle Jahre darum ſoll und muß er der erſteren 2
ganze Aufmerkſamkeit und t zuwenden denn nicht nur du

ute Bearbeitung des Bodens kann man reiche Ernte erzielen ſonbern auch ein gutgeſchaffenes Saatkorn bezw e iſt r
unerläßlich eben ſeien die Anforderungen die der
wirt an ſein Saatkorn zu ſtellen hat in Kürze aufgeführt

1 Das Saatgut beſteht nur aus großen vollkommen ausgebildeten und möglichſt ſchweren Körnern Nur aus tadelloſem gehalt

reichem Saatgute können geſunde kräftige Pflanzen c
muß daher der Same vor der Ausſaat einer ſorgfältigen Aus
unterzogen werden

2 Das Samenkorn ſoll eine 171 Färbung und einen
Geruch haben Tritt an die Stelle des letzteren ein dumpfer
ruch ſo kann man überzeugt ſein daß der Samen durch

gelitten hat und ſolcher Samen iſt in keinem Fa
als Saatgut zu verwenden

3 Das Saatkorn gehöre der für den betreffenden Acker
neten Sorte an Welcher enorme Unterſchied im Ertrage
verſchiedenen auf dem Aleigen Acker angebauten en

r kann er die Zeuge ehrerſuche genügen 27 wordenVerſuche muß ader jeder Landwirt möglichſt ſelbſt anſtellen da vider Sorten nur ganz Leſclmmten und c
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immter Beſtellungsweiſe gut gedeihen n avgefe inſicht iſt eine V zbnlir berſchtedenen Anforderungen T kümatiſch Sin en von Land wirtſchaft Dir u einer Schlange ähnlich die wenn ſie einen recht groß W rüge ihn mitunter um damit die Hühner Gee Schau ſel durchaus frei von Untrent Uebe die Wich Das Schoſſen der Rüben hat ſchon ſo manchem tudendauer rn r n t t einen Wir Faßt bis ſie den erſten ver legenheit haben nach Würmern und Käfern zu ſcharren

Rgkeit dieſes Punktes braucht wohl kaum ein Wort weiter geſagt Aerger bereitet denn wenn es auf einem Felde zu viele ſolcher für de tann man i t e r r der Haushühner Es iſt dies eine Krankbeitwerden Vielerorts krankt der ganze Ackerbau an der er die Zuckerverarbeitung minderwertiger Rüben gibt acht die be as kann m eicht an der Farbe derſelben erkennen oder indem unſerer Sshühner die ſich gerne und t im Winter und Früh
nahme des Unkrantes auf den Feldern Ehe hier nicht gründ treffende Fabrik dem Lieferanten dafür gern entſprechend Abzüge Be ie auflockert Man kann auch den Topf beklopfen r er ahr auch zur Zeit der Mauſer als eine Folge der Erkältung ein
Wandel geſchaffen wird kann von einem iohnenden Jbban Das Schoſſen kann aus den verſchiedenſten Urſachen entſichen ohl ſo iſt es ein ſicheres Zeichen daß die Erde trocken iſt Dann tellt Die Hühner hocken dann unluſtig mit geſträubtem Gefieder

ſiverſtändlch nicht die Rede ſein Freilich hegen d er Ver Filachkrumiger oder ungenügend gebüngeer Aer ſichen unter ler oll man die Erde begießen und zwar den Topf bis zum Rande voll in irgend einem Winkel oder unter einem Buſch freſſen wenig
krautung in den meiſten Fällen eſchiben brſ hen zu Grunde ſelben obenan nächſtdem die Ungunſt der Witterung während der r h an en auch zweimal voll Ind geben von Zeit zu Zeit einen eigenartigen von ſich derber eine der hauptſächlichſten iſt faſt immer die Nachläſſigkeit be Vegetationszeit der Rüben zu kaltes oder zu trockenes Wetter ver gießen r l h e h klingt wie Zipp zipp Dabei ſchlagen ſie mit dem Kopf und
z Reinigung des Saatgutes mag ebenſo das Schoſſen zu veranlaſſen wie zu naſſes Im allge b Der Gummifluß iſt eine Krankbeit der Steinobſtbäume und s meiſtens nen weißgelben Schleim durch Schnabel und
d Auch auf die Keimfähigteit des Samens muß beſondere Sorg meinen aber hat die e auf allen uten w a alti gen öden eſteht in einer krankhaften Umwandlung der Stärke und der Zell aſenlöcher aus Schreitet man gegen dieſe Krankheit nicht recht
alt gelegt werden Die Fähigkeit zu keimen erlangen die Samen von Näſſe und Kälte eher Schaden zu PFeſrchten wie von Trogen bänte des Baſtes und Splintes in Jummi Am häufigſten tritt u a e führt ſie in den meiſten Fällen den Tod der damitn vor ihrer R je h tonnen daher ſelbſt unreife Samen went eit and Dipe Von großem Einfluß auf das Schoffen iſt die Be die Krankheit dann auf wenn die Bäume auf kaltem und wenig allenen Tiere herbei

e nur ihre volle Größe erreicht haben im Notfalle zur Sagt ver un des Rübenſamens und die Ausführung der Saat Alter a ſtehen dem insbeſondere der Kalk febit
ndt werden Kräftige gegen ungünſtige Einflüſſe widerſtands amen ſowie ſolcher der ſchlecht geerntet oder aufbewahrt iſt gibt der e r o e komnit die Krankheit bei faſt Jen Firir Weinbau und Kellerwirtſchaft

e Pfl werden icdoch nur aus gereiften Samen hervor die meiſten Schoſſer auch gibt es an und für ſich ſchon uder ber Nu P ga t ſie größeren Umfang angenommen dann ſind in 2n we man nur dieſe zur Saat auszuwählen hat Bei den rübenſorten die ſich beſonders dazu eignen Hinſichtlich der Be er Tun qlle gilt mittel erfolgloe z Das beſte Vorbengungsmittel für die Chloroſe Gelbſucht
etreidearien leidet die Entwickelungsfähigteit ſchon nach einer ſtellung ſchreibt man gewöhnlich der zu frühen Saat die Hauptſchuld üngung des Efens Will man die Erde der Efeutöpfe mit Bleichſucht der Reben iſt die richtige Wahl des Bodens bei An

ſrighrigen ä man nehme deshalb e Samen von zu nicht aber dieſe iſt es r dann c päteres zahlreiches Schoſſen en die ine e ne w z eher Be c ben e cent 3 en e e
vorangegangenen Erxrnte und um vor Krankheiten geſchützt zu veranlaßt ſondern vielmehr die Bearbeitung des Bodens in noch ben di z e eines gewöhnlichen ved tn beize man die Saatkörner i itriollb i t t nung oben die ungefähre Größe eines gewöhnlichen Tellers hat jahr die Reben bezw den Boden mit einer Eiſenvitriollöſung benen dent e u h e n r e r a Rger r i e Wileſ Ja h n nicht mehr Guano als man zwiſchen den Fingern n h De Löſungen bewährt und

probe die in eiſe aus iſt daß man etwa 100 Körner bringen des Rübenſamens in S ör zauf einen Teller zwiſchen en tgehaltene v en von Fließpapier eeg Der wil r re en r J h n ſtee Verlauf da Shrnng bedarf der ſt einerlegt und dieſen in die Nähe eines warmen Ortes bringt im ge Beſtellung den Himmel ſehen S Tier und Geflügelzucht zuſeenſta a n r rringſten Falle müſſen dann 80 Körner keimen Roggen und Haferdüngung Kainit kann bei wenig Schnee r 5n werbenAuch kann man die Keimfähigkeit wie folgt prüfen Man nimmt unbedenklich und mit Vorteil nicht über 2 Zentner pro WMor en s l s a reinen auf der Platte oder in der heißen Sfenröhre ausgeglühten für den Roggen gegeben werden je eher je beſſer Eine ganze H 3 Wer J hat der Staatsbehörde für Landwirtſchaft und e en en da ren en
Sand rührt ihn auf einem flachen Teller mit reinem Waſſer zu voll darf freilich nicht auf ein Ste chen fa r v nun Fiſcherei die Summe von 800000 Mark überwieſen die r Er oder Brandgeſchmack bekommt Beſſer noch iſt es den ganzen
einem dünnen Brei an ſtreut langſam trockenen Sand in großem ein bis zwei Zoll nee liegt auch nichts aus Jſt der Beben rer r leichter Pferde benutzt werden ſoll Die Be e n durch ein langenrohr keitet

t erh e darüber gießt endlich das überflüſſige Waſſer wieder leicht und wech Tr ſind zu Hafer zwei Zentner Thomasmehl r wird bei der Ausarbeitung eines Plans für die Verwertun welgd s in heißem Waſſer ſtehtet e ren t a r R ieſes Geldes von einem beſonderen en en Ausſchuß Zum läugeren Aufbewahren ſollen Weine erſt in Flafe in vier Viertelkreiſe jeder ſolche Viertelkreis wird mit beides gut geinengt jetzt ausſtreuen und im Frühjahr gut 3 t h r h r See e25 Samen beſteckt die man wie ſie einem gerade in die Hand egſtigpieren Hängiges Gelande jert iſt acht a fünf verſchiedene Maßnahmen getroffen werden ind Die Weine ſind meiſt erſt nach 3 bis 4 Jahren oft erſt ſpäter
kommen aus dem gut durchgemiſchten Samenhaufen abzählt Das empfehlenswert Kali erſt zur Fr habe beſten ben iſt h e r ne Kinee de en eanze wird mit einem etwas kleineren Teller bedeckt und in der gewagt Nach dem Exſtirpieren kann roſt gekalkt werden Dre s r l k e r n e etube ſtehen gelaſſen Das vom Sande angeſaugte Waſſer hält J Worin liegt der Grund für den gang einer Grasnarbe re er Weg e e h a iſe n bot wer e geeeceeee
urch vierzehn Tage vor alſo lange genug u iemli ährli T gräkrte engſte vrerteng Anlauf ponlich Ainehlgen Samen gelmeg zit gen de ters F die e e Suche ſhlnge enre ſe e t engſten zum Wiederverkauf fünftens e e Feiſticznng Die Tiefe des Kellers ſoll mindeſtens 5 Meter betragen
Samen werden täglich entfernt und ihre Zahl notiert Bei Rüben Beſamung ergänzt werden Auf dieſe Weiſ bildet ſi mit ver dett don en er raten feben den re rn e e i r e r

en wo die hervortretenden Würzelchen die Körner aus dem ein ausgiebiger Vorrat halbbegweſier P es z r n el e a idee e r audboden ausheben würden muß ein Stück grobes Drahtſieb und cher als Humus ſehr wertvoll iſt et nach ind b re erst en preee ee Seſhhreng Leinen An r ve e e lage t werden Die Sache iſt ſo ein narbe derart verfilgt und verſ ich daß die Luft n t ehe ge dar purherbefe W i W Wat W e büade ine Hone oder einc e derhetben gerauat
daß jeder Landwirt ſie ſich leicht ſelbſt herzuſtellen ü i i i i iite e h eJ e r agt An Saatontet ne Wede J un Mitereg grele e eben ſten hen heben eigene wirh S e die Moalwten Bienenwirtſchaft

e ndwirt vor Verluſten ſchühen im übrige i zenteilean et en en e u ſt e ne Gatte n ehe Seht ne gelet alt atte e e t in be et e gevon reellen Geſchäftshäuſern und nicht nur von Hauſierern oden eindringt Geſchieht dies nicht der a r n reren r e Lee Als Anhaltspunkte dafür wieviel Prozente Keimfähigkeit bei nehmen die abgeſtorbenen W n d Dun Wege en er Abe ch a et en nicht eng das engliſche ſWdet euth wohl ine hin der Brwertang der rer Gelegenhe
verſchiedenen Samenarten gefordert werden können diene mehr torfarti e eſchaffenh ar das Ueb l e h ine tut We we r 77 rſigendet e er in i en e J wird dadurch immer e geneigt ſei ſeine Ankäufe weſentlich zu er und das Stroh hat wenigſtens einen Streuwert Seinen BienenRotklee 88 Prozent es Humusret hin u h z Dr7 e trotz weitern an könnte dieſen Einwand wohl zu der Frage um aber iſt beſonders damit gedient und allein um ihretwillen wirdWeißtlee Dur e r rn e v ie Grasnarbe geſtalten ob nicht eine ſolche Abſicht des engliſchen Kriegs ſein Aufwand an Material Zeit und Mühe reichlich gelohnt auchVaſtardtlee Pik ne Grſaſt Zu n a 5 n u in ſeiner viel miniſteriums r 7 den weſentlichen Grund für das Vor wird er durch die Hergabe e kleinen Fläche Ackers wohl kaumSncarnaffſe S e r Wage t igkeit der iſt oſtmals auch haben einer ſolchen Maßnahme hergegeben hat e Wirtſchaſtsbetrieb durchkreuzen Die Frühtracht wirdJnzerne r ne ſe r z ch das cfere ehr magere Wieſen kenn f Als Vorbengungsmittel gegen Kälberdurchfall kann man den erner weſentlich durch Anpflanzung von Obſtbäumen aller Art

S fenklee 77 g 7 uftreten r Kein anderes nungen Tieren täglich etwas n oder geſtoßene nicht zum mindeſten durch die der Obſtſträucher Johannis StachelSchotenklee 66 Moos V a S en ſo ſehr von Luft ab wie das eide kohlenſauren Kalk in der Milch verabfolgen Sollte der und Himbeere verbeſſert Alle dieſe Gewächſe binhen früh noch vor
Eſparſette 7 Dechſen kaak ung 2 o h v ne kein Gras urchfall trotz der Verabreichung dieſer alkaliſchen Mittel nicht Eintritt der Haupttracht und die Entwicklung der BienenvölkerWundklec 56 wer er S ermann ſein 5 ach dem bisher Geſagten aufhören die Kälber Fieberſchauer zeigen ſo u man eine Arznei wird dadurch im hohen Grade gefördert Die Mühe der AnpflanTimotheegras h n n W el u e 7 wenn wir den Rat aus Liter Kamillenaufguß dem man 1 Gramm Salicylſäure zung iſt gering und der Hausgarten bietet Raum Senug denn ſo
Wicken und Erbſen 95 r e Der keſt i m habt ihr zur Hand und 1 Gramm Tannin zuſetzt reiche dieſelbe nach 28 Stunden manches bisher unbeachtet gebliebene Winkelchen kann dazu aus
Mais Lein ift erwen ggen eſte Wieſenkamm iſt bekanntlich eine noch einmal und falls die Wirkung noch zu wünſchen übrig läßt genuhßt werden Auf die Bepflanzung der Landſtraßen und FeldBuchweizen 7 7 gge mit 2 Gramm Salicylſäure und 2 Gramm Tannin Ganz beſon wege mit Akazien Linden Ahorn uſw ſei nebenbei ebenfalls hinKohlarten 80 r dere Reinlichkeit beim Tränken der Kälber mit Milch iſt dringend gewieſenWeizen 95 Haus und Zimmergarten zu empfehlen wenn die e gedeihen ſollen Bekommen in etwas Zur Pflege der Bienen Ka die Königin ſchon ſtark mit derRoggen 95 5 Die Behandlung der Pfl g vorgeſchrittenem Alter die Kälber abgerahmte Milch aus Genvſſen Eierlage begonnen ſo iſt für Wärme genügend Futter und RuheGerſte 95 Treibhaus e eben g Im V Zimmer iſt n der im ſchaftsmolkereien ſo iſt dieſe Magermilch den Kälbern ſtets im ab zu ſorgen Wo das nötige Futter fehlt ſoll es dargereicht werden

7 halb optel e e n S u r die Pflanzen nur gekochten Zuſtande zu reichen um die in derſelben etwa vorhandenen Bei zweietagigen Bauten und Körben bedienen wir uns mit Erfolgbe ſoll höchſtens 20 Prozent keimunfähige Knäuel ent gute Behandlung iſt auch ich W gebragt d e werben n r t d rodenſierang r ehalten und die übrigen 80 Knäuel ſollen wenigſtens 120 Keime ebenſoviele Pflanzen verd en e nun dadur werden haupt bürgert ſich das Tränken der Kälber auch mit abgekochter wenig ein Abkühlen des Jnnern iſt pich möglich und der Bien
treiben ſo bin heren dag die Suge Iagen 2 r Man muß Vollmilch aus dem erwähnten Grunde immer mehr ein nur wird bekommt hinreichend Nahrung Einen Topf Milchhafen füllenJſt die Saat nun gehörig untergebracht ſo werden wenn nötig zen Sie bekommen trog n le c P fel e hen Pflan neuerdings empfohlen der abgekochten Vollmilch ſtets etwas Salz wir mit gutem Zucker und feuchten ihn nur ganz wenig an Dieſen
Waſſerfurchen am beſten mit dem Häufelflug oder durch den be wollen nicht blühen ich be e ſie noch d e Spitzen oder ſie Kochſalz zuzuſetzen weil dieſes die Milch bekömmlicher macht Topf ſetzen wir umgekehrt auf das en des Korbes oder auf

e für dieſen Zweck konſtruierten Waſſerfurchenflug gezogen etwas Waſſer im üniegiahe hiebe De a 273 t Ziegenlämmer welche aufgeſängt werden ſind bald daran zu das Loch des Deckbrettchens und ſchließen den Rand luftdicht mit
e Waſſerfurchen müſſen genau nach dem Gefälle gezogen werden jede Woche meine Pflan u d ſch n egieße doch gewöhnen daß ſie neben der Muttermilch andere Tränke zu ſich Lehm und Kuhfladen Hierauf wird die wärmende Umhüllung

o daß das Waſſer an keiner Stelle ſtehen bleiben tann auf ab waſſer ab Die ich handt e e lätter mit Seifen nehmen Das Abſetzen wird hierdurch bedeutend erleichtert wieder angebracht Aus dem Stockinnern ſteigt nun Wärme und
ngendem Felde ziehe man ſie ſchräge damit durch das geſchwächte ſehr einfach Man darf nur m ben W r Siuimer iſt Warum muß man im Winter für gutes Tränkwaſſer ſorgen Waſſerdunſt in den Hafen und löſt den Zucker mundgerecht auf fürSefälle das Waſſer nicht zuviel Boden mit ſich fortreißt Zur Zeit lebenden Gegenſtand zu tun h e man es mit emem Nicht unwichtig iſt es dem Geflügel ſtets friſches Waſſer welches die Bienen Für Kaſten können auch paſſende Kiſtchen verwendet

5 eines ſtarken Regenfalles oder beim Schneeabgange revidiere man etwas haben will oder ob ih pei s fehlt s W Wige gegen er i e re e n r ſener werden die genau den Hopigranm ausfällen rt die Waſſerfurchen öfter und ſorge dafür daß ſich dieſelben nicht Mingten ſeinen Blumen Wid was e gigr muß täglich einige verabreichen da die beliebte Art die Tiere Schnee freſſen zu laſſen Völker gefüttert werden müſſen ſo würden wir leere Waben mitverſchlämmen ſchreien ſie eine Pflan e a a s r e etwas fehlt ſo nur ſchädlich wirken kann zum mindeſten das Legen ungünſtig gutem Jecerwaſſer oder Fruchtzucker füllen und ſie dann ſchnell
t luch das Zubutzen des Ackers ſoll nicht verſäumt werden es ſehen was ſie vedarf Am ſche ſie De in ſt hrt die ein i ä ſi i nen Die Ken bar aekge er et t im Wegbringen der Steine Zerſchlagen der großen Erd n den Dhumenlieshaber di Et en e einfa ſten lehrt die t Von weißen Gänſen eignet ſich die Emdener und Pom hängen Die Reinigungskrücke ſoll beim Reinigungsausfluge vhne
t ä e Zur wer der durch Pfg and Sagge dergemgg re Behendieng Fee ic ar r r r n m a Enten die Aylesbury und Peking am beſten an i rnrg hre mtes walten ſodaß das Bodenbrett von
c eppten Erde überhaupt in dem Wegränmen alles deſſen Li s S J x Zur Maſt und Jul allem Unrat befreit wirds dem Gedeihen der Pflangen nachteilig rer h eder bheneen r p72 m oder weniger Feuchtigleit Bei t Reinige die Plätze wo Hühner ſich re W ſie nicht Verſtellen der Bienen Bienen die ſich einmal auf einer

unſtaltet Vlattpſlangzen iſt die 3 zig un r auf Sonnenſtrahlen bei monatelang auf den herumtreiben ohne oden auf beſtirumten Stelle eingeflogen haben können während der Flugzeitfür die ilege und wann r s dgr der Hauptgegenſtand gflügt zu haben Wenn der den Hühnern zugewieſene Raum nur im alten Flugkreiſe nicht ohne weiteres auf einen neuen Plah ge
flege zu begießen die nächſte Frage Jn dieſer lein iſt ſo grabe jeden Tag einen kleinen Teil davon auf wenn er bracht werden Sie würden ſchon beim nächſten Ausfluge zum


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1911


